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Überarbeiteter Planungsentwurf sieht Platz für Windkraftanlagen auf insgesamt 284 Hektar vor

VON KLAUS KARENFELD

¥ Bad Lippspringe. Das
Windkrafturteil des Oberver-
waltungsgerichts Münster
zwingt auch die Badestadt zum
Handeln. Die neu überarbei-
tete Tabuflächenanalyse weist
nun für Bad Lippspringe drei
mögliche Windvorrangzonen
mit einer Gesamtfläche von 284
Hektar aus.

Das Ziel erscheint ehrgeizig:
Bis zum Jahre 2020 will das Land
Nordrhein-Westfalen den An-
teil der Windenergie an der
Stromerzeugung auf mindes-
tens 15 Prozent steigern. Ent-
sprechend groß sind die Er-
wartungen an die Kommunen.
Deutlich mehr als zwei bis drei
Prozent des jeweiligen Gemein-
degebietes, so die Vorgabe aus
Düsseldorf, sollen als Windvor-
rangflächen ausgewiesen wer-
den.

„Für Bad Lippspringe ist im
landesweit geltenden Energie-
atlas eine Konzentrationsfläche
von 303 Hektar angesetzt“, er-
läuterte der beauftragte Planer,
Michael Ahn, am Mittwoch-
abend im Bauausschuss. Aus-
führlich ging Ahn auch auf das
OVG-Urteil gegen die Stadt Bü-
ren und seine konkreten Fol-
gen ein.

„Die Kommunen“ so Ahn,
„sind jetzt generell aufgefor-

dert, der Windenergie substan-
ziellen Raum zu geben. Gleich-
zeitig wurden so genannte har-
te Tabukriterien wie die Min-
destabstandsflächen zu Sied-
lungsbereichen oder der Arten-
schutz in weiche Tabukriterien
umgewandelt.“ Und darüber
hätten im Einzelnen künftig die
Kommunen zu entscheiden.

Eindringlich warnte Ahn die
Politiker davor, die Hände in
den Schoß zu legen und auf die
Ausweisung von Windvor-
rangflächen zu verzichten.
„Prinzipiell könnten dann über
das gesamte Gemeindegebiet
verteilt neue Windkraftanlagen
entstehen.“ Und das sei nun
wirklich eine „Horrorvision“.

Aufgrund des OVG-Urteils
hat Ahn die Tabuflächenana-
lyse für Bad Lippspringe noch
einmal überarbeitet. Als Refe-
renzanlage ist der Planer nach
eigenen Angaben von einem 140
Meter hohen Windrad ausge-
gangen, die entstehende Lärm-
immission setzt er mit einem
Wert von 104 dB (A) an. Diese
beiden Vorgaben vorausge-
setzt, so Ahn, müsse die Min-
destabstandsfläche zur nächs-
ten Wohnbebauung 300 Meter
(hartes Tabukriterium) betra-
gen. Er schlage darüber hinaus
einen zusätzlichen Puffer von
500 Metern (weiches Tabukri-
terium) vor; die letztliche Ent-
scheidung darüber liege beim

Rat. Eine Mindestabstandsflä-
che von somit insgesamt 800
Metern sei auch rechtlich dar-
stellbar.

Insgesamt drei Windvor-
rangflächen (vorher zwei) im

östlichenAußenbereichvonBad
Lippspringe hat Ahn in seinem
überarbeiteten Planungsent-
wurf ausgemacht.

Die Gesamtfläche von 284
Hektar ist mehr als doppelt so

groß wie zunächst geplant (130
Hektar) und erfüllt nach Mei-
nung Ahns in etwa die Vorga-
ben des Landes.

Die kleinste der drei Kon-
zentrationszonen ist 29 Hektar

groß und erstreckt sich entlang
der L937/Kreuzweg in Rich-
tung Neuenbeken.

Die zweite Potenzialfläche
orientiert sich im Wesentlichen
an dem ursprünglichen Ent-

wurf; sie befindet sich im Be-
reich zwischen Josefstraße –
Kreuzweg und bringt es auf ei-
ne Gesamtgröße von immerhin
58 Hektar.

Die tiefgreifenden Folgen des
OVG-Urteils werden beim Blick
auf das neue dritte Plangebiet
deutlich: Es hat einen Umfang
von immerhin 197 Hektar. Die-
se Windvorrangfläche führt am
Grasweg entlang bis zum Ei-
sernen Herrgott („Böcks-
grund“) und reicht in nördli-
cher Richtung bis an den Richt-
weg heran.

Auf Nachfrage aus den Be-
sucherreihen machte Ahn
deutlich, „dass es natürlich auch
zur Wohnbebauung im be-
nachbarten Neuenbeken eine
Mindestabstandsfläche von 800
Metern geben soll“.

Etwa 40 Zuhörer verfolgten
die Sitzung und konnten an-
schließend Fragen an den Pla-
ner stellen.

Mitglieder der Bürgerinitia-
tive Lärmstopp Eggevorland
verwiesen dabei unter anderem
auf die gesundheitlichen Risi-
ken, die ihrer Meinung nach von
Windkraftanlagen ausgehen
(„Infraschall“). Der Ausschuss-
vorsitzende Bernhard Göke
wertete die Sitzung und an-
schließende Diskussion als ge-
lungene Informationsveran-
staltung, der weitere folgen sol-
len.

»Mindestabstandsfläche von
800 Metern rechtlich darstellbar«

2$01'#3 ,1(4 Erläutert die Tabuflächenanalyse für Bad Lippspringe.
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Dunkle Jahreszeit birgt ungeahnte Gefahren

¥ Delbrück. „Eine gute Sicht-
barkeit im Straßenverkehr ist
das A und O – nicht nur für Kin-
der- und hilft, Unfälle zu ver-
meiden“, fasst Peter Teschner,
Sprecher des Seniorenbeirates
der Stadt Delbrück, die Ergeb-
nis eines spannenden Nachmit-
tags zusammen, zu dem der Se-
niorenbeirat einen Fachmann
der Polizei gewinnen konnte.

Neben wertvollen Tipps prä-
sentierte der Verkehrssicher-
heitsberater der Kreispolizeibe-
hörde, Reinhard Graumann,
eindrucksvoll, was die Ge-
schwindigkeit und der Brems-
weg von Fahrzeugen, mit der
Reaktionszeit des Fahrenden
und der Sichtbarkeit von Fuß-
gängern zu tun haben. So ist ein
dunkel gekleideter Fußgänger,
ohne reflektierenden Zusatz,
von AutofahrerInnen inner-
halb des 30 m reichenden Licht-
kegels bei Abblendlicht, kaum
bis gar nicht zu sehen. Der An-
halteweg (Brems- und Reakti-
onsweg) bei einer Geschwin-
digkeit von 50 km/h beträgt aber
ungefähr 30 Meter. Bei einem
Tempo von 70 km/h ist dieser
Weg fast 50 m lang, eine Ent-
fernung, in der Autofahrende
selbst bei Fernlicht ausnahms-
los nur noch Fußgänger mit re-
flektierender Kleidung recht-
zeitig erkennen können. Grau-
mann führt aus, dass diese Un-

fallgefahr von den Fußgängern
auch nicht durch auf die Erde
gerichtete Taschenlampen ab-
zuwenden wäre, da der Asphalt
das Licht fast vollständig
„schlucke“. Eine gute Sichtbar-
keit könne im Dunkeln tatsäch-
lich nur mit reflektierender Be-
kleidung oder reflektierendem
Accessoire geschaffen werden,
da das spezielle Material das
auftreffende Licht bis zu 200 m

reflektiere. AutofahrerInnen
könnten dadurch Fußgänger
bereits recht früh erkennen und
ihre Geschwindigkeit der Situ-
ation anpassen, gerade in Au-
ßenbereichen ohne Beleuch-
tung. „Bei den Accessoires sind
bereits viele verschiedene und
auch preiswerte Ausführungen
im Handel erhältlich. Ein klei-
ner Betrag mit einer großen
Wirkung!“ erklärt Graumann

und verteilt das mitgebrachte
Anschauungsmaterial an die
anwesenden Gäste. Bei den
Fahrradfahrern sehe es im
Grunde ähnlich aus. Auch hier
würden reflektierende Reifen
und Zusätze für die Speichen
den Effekt der Sichtbarkeit zu-
sätzlich erhöhen und die Ver-
kehrssicherheit erheblich stei-
gern. Weitere Infos unter Tel.
(0 52 50) 99 62 81 (Rita Köllner).

6;-(<#3( $+ !-(<#3(4 Verkehrssicherheitsberater der Kreispolizeibehörde, Reinhard Graumann (v. l.), Ot-
to Külker; Rita Köllner, Familienbeauftragte der Stadt Delbrück; Peter Teschner, Sprecher des Senioren-
beirates, sowie Maria Marks, Klaus Kramer, Luise Brautmeier und Magdalena Gockel, alle Mitglieder
des Seniorenbeirates der Stadt Delbrück. FOTO: STADT DELBRÜCK
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¥ Betrifft: Entwicklung der
neuen Delbrücker Gesamt-
schule.

„Delbrück – immer besser“,
dieser Wahlspruch scheint end-
lich auch im Bildungsbereich
angekommen zu sein. Mit dem
Beschluss, nicht die Standorte
in den Fokus der Schulentwick-
lung zu stellen, folgt man dem
Rat der Fachleute. Fehlt jetzt nur
noch das „i-Tüpfelchen“, der
neuen Gesamtschule den best-
möglichen Start zu gewähren.

Mit der Entlassung von zwei
Abiturjahrgängen sind im
Gymnasium Räume frei gewor-
den. Weiterer Bedarf kann in
unmittelbarer Nähe in der ehe-
maligen Volks- und Landwirt-
schaftsschule gelöst werden.

Als vor einigen Jahren für den
Ortsteil Westenholz eine Real-
schule angedacht wurde, haben
sich die Vertreter der Realschu-
le vehement dagegen gewehrt
mit dem Hinweis, nur eine Vier-
bis Fünfzügigkeit könne den
Bildungsauftrag mit vielfältigen
Leistungsangeboten erfüllen.
Jetzt sollen plötzlich 52 An-
meldungen ausreichen?

Die Eltern der vierten Schul-
jahre haben bereits erkannt, wie
das Schulangebot der angren-
zenden Gemeinden ist. In Hö-
velhof kann die Haupt- und die
Realschule besucht werden. Die
Gesamtschule Elsen ist eine Al-
ternative. Die Gesamtschule
Salzkotten beobachtet man.
Auch die Gymnasien in Pader-
born bieten sich an, u.a. mit dem
Leistungsschwerpunkt „Sport“.

In Konkurrenz dazu kann es
für Delbrück nur heißen: Die
neue Gesamtschule startet im
ehemaligen Hauptschulgebäu-
de am Nordring. Nur dort gibt
es Platz für Verwaltung und
Klassenräume (sogar barriere-
frei), ausreichend für die ersten
drei Jahre, sowie gut ausgestat-
tete Fachräume im Bereich der
Naturwissenschaften, Infor-
matik und Technik. Forum und
Schulküche bieten sich an für
den Mittagstisch. Außensport-
anlagen, Turnhalle und
Schwimmbad liegen in unmit-
telbarer Nähe.

„Delbrück – immer besser“:
Für ein hoch motiviertes Leh-
rerkollegium, für die Del-
brücker Schüler und auch für
aktive Eltern und Vereine ist der
Nordring der beste Standort für
einen erfolgreichen Start dieser
neuen Schulform. Und das al-
les, ohne Millionen zu inves-
tieren, die der Stadt für andere
Aufgaben fehlen.

Als Vorbild kann die Stadt
Harsewinkel dienen. Wie sich
eine Schule bereits im ersten
Jahrgang entwickeln kann, lässt
sich hier beobachten. Haupt-
schuleundRealschule laufenseit
Beginn des Schuljahrs 2012/13
aus. In einem eigenen Gebäu-
detrakt startete die Gesamt-
schule. Eltern, Schüler und
Lehrer haben schon mit den 5.
Schuljahren etliche Projekte in
Naturwissenschaften, Technik
und Freizeit initiiert. Ein Be-
such dieser Schule lohnt sich.

Hubert Sprick
33129 Delbrück
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Erstmalig mit dem Schulchor der Ellerbach-Schule
¥ Borchen. In diesem Jahr wird
in der St. Michaelskirche in
Kirchborchen am Sonntag, 22.
Dezember, um 16.30 Uhr das
mittlerweile 30. Weihnachts-
konzert von den musizieren-
den Vereinen Kirchborchens
durchgeführt. Wie in den ver-
gangenen Jahren werden das
Blasorchester Kirchborchen,die
Saxations, der Männerchor
Harmonie, der Kibojuko und
der Gemischte Chor Kirchbor-
chen stimmungsvoll und un-
terhaltsam auf das bevorste-
hende Weihnachtsfest vorbe-
reiten.

Erstmalig tritt auch der
Schulchor der Ellerbach-

Grundschule Kirchborchen-
Etteln beim Konzert mit auf.
Weiterhin werden Kinder der
Ellerbach-Grundschule durch
einen Gedichtsbeitrag und Se-
bastian Waßmuth an der Orgel
zum Gelingen des Konzertes
beitragen. Der Eintritt ist frei,
am Ende des Konzertes wird um
eine Spende für die Arbeit von
Pater Wrobel in Namibia ge-
beten. Ebenso soll durch eine
Spende die Arbeit mit dem
Schulchor unterstützen. Für den
gemütlichen Abschluss sorgen
der Kibojuko mit heißen und
kalten Getränke in und vor dem
Pfarrheim. Alle Interessierten
sind willkommen.
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Klinik komplettiert die Versorgung

¥ Bad Lippspringe. Die HNO-
Klinik der Karl-Hansen-Klinik
Bad Lippspringe profiliert sich
weiter.

Eine hoch spezialisierte Me-
dizinerin verstärkt jetzt das
ärztliche Kompetenzteam. Seit
kurzer Zeit hat Karin Rosen-
auer die fachärztliche Leitung
der Abteilung Phoniatrie und
Pädaudiologie der HNO-Klinik
in Bad Lippspringe übernom-
men. Sie ist Fachärztin für
HNO-Heilkunde und Fachärz-
tin für Stimm-, Sprach- und
kindliche Hörstörungen und
widmet sich einem in Deutsch-
land noch sehr jungen Fach-
gebiet.

Die Phoniatrie – das Wort
entstammt der griechischen
Sprache und heißt übersetzt
Stimmheilung – beschäftigt sich
mit der Diagnostik und The-
rapie von Störungen der Stim-
me, des Sprechens, der Sprache
und des Schluckens. Die Päd-

audiologie ist das medizinische
Fachgebiet für alle Fragen, die
das kindliche Hörvermögen be-
treffen.

@#-# 7&33#)$(4 Karin Rosenauer
will Moderne Kommunikations-
medizin etablieren.
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¥ Delbrück-Sudhagen. Der
Schützenmusikzug St. Heinrich
Sudhagen lädt ein zu einer ad-
ventlich, besinnlichen Stunde
am 22. Dezember von 18 Uhr
bis 19 Uhr in die St. Elisabeth
Kirche in Sudhagen. Advents-
lieder sollen im Wechsel mit be-
sinnlichen Texten und Ge-
schichten, auf die Weihnachts-
zeit einstimmen.
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¥ Delbrück-Ostenland. Die
Katholisch öffentliche Bücherei
Ostenland öffnet morgen, 22.
Dezember, zum letzten Aus-
leihetag vor den Weihnachts-
ferien. Die Bücherei bleibt vom
23. Dezember bis einschließ-
lich 7. Januar 2014 geschlossen.
Erste Ausleihe im neuen Jahr ist
am 8. Januar 2014.
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¥ Kreis Paderborn. Der Ave-
Eigenbetrieb meldet zum Jah-
reswechsel folgende Öffnungs-
zeiten für das Entsorgungszent-
rum „Alte Schanze“ in Pader-
born-Elsen: Am Heiligabend,
24. Dezember, am Silvestertag,
31. Dezember, sowie an den
beiden Samstagen, 21. und 28.
Dezember, ist jeweils von 8 bis

13 Uhr geöffnet. Am 23., 27. und
30. Dezember bleibt es bei den
üblichen Öffnungszeiten von 8
bis 17 Uhr.

Allerdings ist am 27. Dezem-
ber das Ave-Verwaltungsge-
bäude nicht besetzt. An den
Weihnachtsfeiertagen sowie am
Neujahrstag ist das Entsor-
gungszentrum geschlossen.

Kreis Paderborn
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